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FUNKTIONEN, FORMEN UND EBENEN DER EINFACHHEIT 
IN ROBERT SEETHALERS ROMAN „EIN GANZES LEBEN”
Kulcsszavak: esztétika; test; tér; komplexitás; minőség

Der österreichische Schriftsteller Robert Seethaler wird nicht zufällig als „stiller 
Autor“ bezeichnet. Die Bestimmung bezieht sich nicht nur auf seine Einstellung zur 
Öffentlichkeit – er gibt nur selten Interviews und hält Abstand zu den öffentlichen 
Diskussionen –, sondern auch auf das Wesen seiner literarischen Herangehensweise, 
seine Sprache und seinen Erzählstil. Im Mittelpunkt der Arbeit steht die Analyse der 
Poetik von Robert Seethalers Roman Ein ganzes Leben (2014). Das heißt, es wer-
den sowohl die inhaltlichen (Symbolwelt) als auch die sprachlichen (Sprache und 
Metasprache) Aspekte untersucht. Die Hauptfragen der Arbeit werden durch einen 
neuen und interdisziplinären Ansatz bestimmt, nämlich durch die Annäherungs-
möglichkeiten an die Einfachheit, die aufgrund der einschlägigen Forschungen 
Seethalers Literatur charakterisiert. Die Aspekte der Einfachheit werden mit Blick 
auf verschiedene Formen (Degradierung oder Hervorhebung), Funktionen (bloß 
ästhetisches Mittel oder konnotativer bedeutungstragender Zusatz) und Ebenen 
(sprachliche und inhaltliche Ebene) diskutiert. Die Arbeit geht der Frage nach, ob 
die Einfachheit in Seethalers Roman als Ästhetik mit tieferen Bedeutungen erscheint 
oder ob sie bloß einen Zierrat bedeutet. Die Ausgangsthese ist, dass die Einfachheit 
beide Funktionen erfüllen kann, weil die Literatur durch die Beschreibungen eine 
Atmosphäre, in der die Vorgänge und Fragen des Werkes wahrgenommen werden 
können, hervorbringt. In dieser Hinsicht gilt die Einfachheit eher als Verfahren, wie 
die Geschichte sprachlich, inhaltlich und metasprachlich formuliert wird, aber die 
Frage, wie die Prozesse interpretiert werden, hängt von der Rezeption ab. Weiterhin 
wird die Frage erläutert, ob die einfachen Beschreibungen ausschließlich auf Naivi-
tät und Primitivität Bezug nehmen und über eine degradierende Funktion verfügen 
bzw. wie die einfachen Beschreibungen ihr Objekt hervorheben. Abschließend wird 
diskutiert, ob die Einfachheit in Hinblick auf die Komplexität untersucht werden soll.

APOR FRANCISKA
Osztatlan – magyartanár; német nyelv és kultúra tanára 
Osztatlan, 11. félév
Eötvös Loránd Tudományegyetem 
Bölcsészettudományi Kar	

Témavezető:
Kerekes Amália

docens, ELTE BTK	

KULINARISCHER WORTSCHATZ KONTRASTIV: 
DIE STRUKTUR UND SEMANTIK VON GERICHTNAMEN 
IM DEUTSCH-UNGARISCHEN VERGLEICH
Kulcsszavak: kulinarische Onomastik, kontrastive Sprachwissenschaft, Suppennamen und 
Dessertnamen, strukturelle Unterschiede, semantische Analyse

Die vorliegende Arbeit nähert sich dem Bereich der kulinarischen Onomas-
tik in deutsch-ungarischer kontrastiver Sicht an und setzt sich zum Ziel, zwei 
Gerichttypen, Dessert und Suppennamen im Hinblick auf die Konstruktionen 
und die semantische Leistung der Konstruktionsbestandteile zu vergleichen. 
Für die Untersuchung habe ich eine Stichprobe von insgesamt 400 Gericht-
namen (Types) ausgewählt – je 100 Suppen- und Dessertbezeichnungen aus 
Kochrezepten in beiden Sprachen. Diese stammen aus Online-Rezeptsamm-
lungen, und zwar von der Webseite chefkoch.de für die deutsche und mind-
megette.hu für die ungarische Sprache. Die Datenaufbereitung bestand aus 
einer zufälligen Auswahl der Gerichtnamen sowie einer alphabetischen Ord-
nung. Die Vergleichsperspektive ist eine doppelte. Einerseits werden Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten in Bezug auf das Sprachenpaar Deutsch und 
Ungarisch festgestellt, andererseits in Bezug auf die beiden Gerichttypen. 
Die Analyse der Korpora zeigt, dass die sprachlichen und strukturellen Unter-
schiede zwischen deutschen und ungarischen Gerichtnamen markant sind. Wäh-
rend in ungarischen Dessertnamen Phrasen dominieren, sind in deutschen Namen 
Komposita häufiger. Ungarische Dessertnamen heben visuelle Merkmale wie Farbe 
und Form hervor, während deutsche Namen oft die Zubereitungsart betonen. 
Semantisch stehen die Hauptzutaten im Zentrum der Benennung in bei-
den Sprachen, jedoch sind ungarische Dessertnamen reich an kreati-
ven, unmotivierten Bezeichnungen. In deutschen Suppennamen kom-
men Kombinationen von Haupt- und Nebenzutaten häufiger vor. 
Diese Ergebnisse unterstreichen, wie sprachliche und kulturelle Unterschiede die 
kulinarische Onomastik prägen, und leisten einen wertvollen Beitrag zur kontrasti-
ven Sprachwissenschaft.
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